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BERLIN. Nur noch wenige Tage bis Heilig-
abend. Dann liegen in vielen Familien Ge-
schenke unter dem bunt geschmückten Tan-
nenbaum. Doch was, wenn man immer noch
nicht weiß, was man verschenken soll? Hier
kommen drei Ideen, wie du deiner Familie
oder deinen Freunden noch schnell eine
Freude machen könntest.

Fotos nachmalen: Wusstest du, dass die
Menschen früher ewig lange still sitzen
mussten, wenn sie sich von Künstlern malen
ließen? Heute machen wir einfach schnell
ein Foto. Doch vielleicht kennst du jeman-
den, der sich über ein gemaltes Familienbild

freuen würde? Nimm einfach dein Lieblings-
foto und male es nach. Das gemalte Bild
muss natürlich nicht genauso aussehen wie
das Foto. Du kannst es auch lustig machen
und deine Familie zum Beispiel wie in einem
Comic zeichnen. Wenn dir das zu schwierig
erscheint, kannst du auch einfach einen
bunten Rahmen für ein Foto malen und das
zusammen verschenken.

Schöner Duft: Luft zu verschenken ist
vielleicht nicht die beste Idee. Wie wäre es
aber, etwas zu basteln, was die Luft gut rie-
chen lässt? Raumdüfte kann man ganz leicht
selber machen. Dazu füllst du ein Schraub-
glas mit Scheiben von Zitronen, Limetten
oder Orangen.Frische Kräuter wie etwa Min-
ze und Gewürze wie getrocknete Nelken oder
Zimtstangen eignen sich auch gut. Dann
füllst du das Glas mit Wasser auf und ver-

schließt es. Damit sich der Geruch entfaltet,
muss der Beschenkte das Glas warm machen
und öffnen. Das geht zum Beispiel in der
Mikrowelle. Aber Achtung: Hier muss der
Deckel ab. Brauchst du den Duft gerade
nicht? Dann stelle das Glas so lange ver-
schlossen in den Kühlschrank. Nach zwei
Wochen musst du den Inhalt austauschen.

Etwas einstudieren: Geschenke müssen
nicht immer Gegenstände sein. Vielleicht
kannst du deinen Eltern oder Großeltern
auch mit einer kleinen Vorführung zu Weih-
nachten eine Freude machen. Lernst du ein
Instrument? Dann gib doch ein Konzert.
Wenn du Geschwister hast, könntet ihr ge-
meinsam etwas einstudieren. Wie wäre es
mit einer Szene aus einem Weihnachtsfilm?
Oder ihr spielt ein lustiges Familienerlebnis
aus dem vergangenen Jahr nach. dpa

Drei Ideen für eine Freude zu Weihnachten
An Weihnachten gibt es Geschen-
ke! Vielleicht hast du auch Lust,
anderen eine Freude zu machen?

Was soll man nur zu Weihnachten
verschenken? Foto: dpa/Hauke-Christian Dittrich

Hallo! Ich bin
Paul, der Kinder-
Chefreporter

ZUM LACHEN
Am Tag vor Heiligabend sagt das kleine Mäd-
chen zu seiner Mutter: „Mami, ich wünsche
mir zu Weihnachten ein Pony!“ Darauf die
Mutter: „Na gut, mein Schatz, morgen Vor-
mittag gehen wir zum Friseur.“

Mehr Nachrichten für Dich gibt es jeden Freitag in der Kinderzeitung.
JETZT bestellen unter:
www.zvw-shop.de oder unter 07151 566-444

Neues Baumkonzept
für den Friedhof
Kirchberg an der Murr.
Etliche Bäume auf dem Kirchberger
Friedhof müssen über kurz oder lang
gefällt werden. Um dies auszugleichen,
hat die Verwaltung die Gärtnerei Konzel-
mann-Höfer aus Eislingen/Fils mit einer
„Konzeption zur Entwicklung des Baum-
bestands“ beauftragt. Die Gemeinderäte
machten sich bei einer Ortsbesichtigung
ein Bild von der Lage. Etliche alte und
schöne Bäume müssen leider gefällt wer-
den, weil sie krank sind.

Personen-Unfall auf
Bahnstrecke der S3
Backnang/Winnenden (ngr)
Wegen eines Personenunfalls und Not-
arzteinsatzes bei Winnenden, konnte die
Linie S3 am Sonntag zwischen 15 und 16
Uhr nur zwischen Flughafen/Messe und
Waiblingen verkehren. Zwischen Back-
nang und Waiblingen war ein Ersatzver-
kehr mit einem Bus eingerichtet.

Kompakt

18 Prozent bekommen
ihre erste Impfdosis
Winnenden.
Es geht weiter mit dem Impfen. Wieder
hat die Stadt zusammen mit den Stutt-
garter Kliniken und dem DRK an einem
Freitag Impfwillige impfen lassen. Genau
237 Personen haben am Freitag im Haus
Linsenhalde 5 von einem Team der Stutt-
garter Kliniken eine Spritze bekommen.
Immerhin 18 Prozent der Geimpften lie-
ßen sich zum allererstenMal gegen Coro-
na schützen. 24 Prozent erhielten eine
Zweitimpfung, 58 Prozent eine Drittimp-
fung, die mit dem Näherrücken der Omi-
kron-Variante immer wichtiger wird. An
jenem Tag bekamen fast alle Impfwilli-
gen eine Dosis aus dem Hause Biontech.

„Füreinander Alfdorf“:
Hilfsverein für Notlagen
Alfdorf.
Saskia Scheib und Michael Jany haben
sechs Kinder, zwei von ihnen – die vier-
jährigen Töchter Hedi und Merle – sind
auf denRollstuhl angewiesen.Weil sie ein
behindertengerechtes Großraumfahr-
zeug braucht, wird die achtköpfige Fami-
lie in ihrer Notlage jetzt vomVerein „Für-
einander Alfdorf“ unterstützt: Es ist der
erste Einsatz für den neu gegründeten
Hilfsverein. Die 80 000 Euro für das Fahr-
zeug könnte die Familie nicht aufbringen.

Keine Weihnachtslieder
am Ochsenberg
Schorndorf.
Für viele ist das Weihnachtsliedersingen
mit dem Posaunenchor am Schorndorfer
Ochsenberg ein traditioneller Termin am
Heiligen Abend. Doch wie das Organisa-
tionsteam um die Familien Kächele, Kieß
und Diakon i. R. Walter Krohmer mitteilt,
fällt das Treffen beim Burgschloss in die-
sem Jahr wieder pandemiebedingt aus.
„Das Risiko, sich und weitere Kontakt-
personen zu infizieren, bei der bekannt-
lich großen Ansammlung von Gästen,
erscheint uns zu hoch.“ Umso bedauerli-
cher, als dass beim Weihnachtsliedersin-
gen traditionell auch Spenden gesammelt
wurden.

Impfen: Nur kein Streit an Weihnachten
Wie Geimpfte und Ungeimpfte zusammen friedlich feiern können: Das sind die Regeln des Landes und das sind Tipps von Beraterinnen

Das sind unsere Vorstellungen. Ist das für
dich in Ordnung?“ An Weihnachten selbst
sollten nach Ansicht der Beraterinnen dann
keine Debatten mehr über das Thema
geführt werden. „Argumente, die man nicht
nachvollziehen kann, präsentiert zu bekom-
men, bringt nichts“, meint Barbara Monau-
ni. Und besonders unpassend seien dafür die
Weihnachtstage. Das meint auch ihre Kolle-
gin Sonja Lupfer-Rieg: Die Weihnachtstafel
sei kein Podium, um andere zu überzeugen.
Das könne man auch in der Situation beim
Familienfest klarmachen.

Alle Jahre wieder
Konflikte kochen hoch

Dass solche und ähnliche Debatten auf den
Tisch kommen – möglich ist das allemal.
„Weihnachten ist prädestiniert, dass Kon-
flikte hochkommen“, weiß Familienberate-
rin Barbara Monauni. Auch ganz alte The-
men könnten gerade an den Festtagen
hochkochen, weshalb es manchmal auch
nicht schlecht sei, die Treffen kurz zu hal-
ten. Kein Wunder, dass die Menschen vor
Weihnachten auchmit den klassischen The-
men wie der Entfremdung oder Sprachlosig-
keit innerhalb der Familie in die Beratung
kommen. „Die Leute kommen, weil sie sich
nicht mehr verstehen“, weiß Barbara
Monauni. Corona erzeugt keine eigenen
Themen, sondern verstärke die, die schon
lange schwelen, sagt die Beraterin. Noch
immer arbeiteten viele im Home-Office, wo
sich Paare nicht ausweichen könnten. „Man
merkt, es kracht schnell oder man hat gar
keine Themen mehr miteinander, sondern
nur Stille.“

Wofür die Pandemie auf jeden Fall gut
sein kann: „Die Situation lehrt uns, ins
Gespräch zu kommen“, meint Sonja Lupfer-
Rieg. Wer sich miteinander absprechen

Ein friedliches und harmonisches Fest wünscht sich jeder. Dieses Jahr ist es in manchen Familien etwas komplizierter. Foto: Palmizi

Eine glückliche Familie an Weihnachten. Aber auch die braucht Absprachen.
Foto: Adobestock/Konstantin Yuganov

gans rechtfertigen sollen.

Vorher regeln
Kein Streit unterm Christbaum

Wie also sollen Familien damit umgehen?
Fest steht für Barbara Monauni und Sonja
Lupfer-Rieg von der Familien- und Lebens-
beratung des Kreisdiakonieverbands, dass
man sich über diese Fragen im Vorfeld klar-
werden sollte. Ganz schwierig, sagt Barbara
Monauni, wäre es, alle kommen zu lassen
und unterm Christbaum zu fragen, wie man
es nun machen will. Die Regeln, sagt sie,
dürfe der Gastgeber vorgeben. Und: „Es
kann sein, es können nicht alle gleichzeitig
kommen.“

Um den Streit an Weihnachten möglichst
zu vermeiden, empfiehlt sie, sich vorher
grundsätzlich darüber klarzuwerden, ob
ungeimpfte Familienmitglieder eingeladen
werden sollen. Wenn ja, könnte eine Vorga-
be lauten, dass sich diese Gäste testen las-
sen. Zudem könnten Regeln wie Abstand-
halten und Lüften auch zu Hause befolgt
werden. Sonja Lupfer-Rieg rät bei all dem zu
großer Klarheit: „Man sollte offen darlegen:

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
JUTTA PÖSCHKO-KOPP

Schorndorf.
Weihnachten naht – ob es auch friedliche
Weihnachten werden? Fest steht schon
jetzt, dass Familien und Freunde vor diesem
zweiten Weihnachtsfest in der Corona-Pan-
demie einiges beachten sollten, wenn alles
gut laufen soll. Wer darf mit wem feiern, wer
sollte lieber nicht zusammen Stille Nacht
singen? Und wer will mit wem überhaupt
noch feiern? Wenn Geimpfte und
Ungeimpfte zusammenkommen, krachen
Weltanschauungen, Ängste und Überzeu-
gungen aufeinander. Was sollten Familien
im Vorfeld beachten und was dringend mit-
einander absprechen?

Die Rechtslage
Das sagt das Land

Die erste Frage – was rechtlich erlaubt ist -
klärt die neue Corona-Verordnung des Lan-
des. In der Alarmstufe II gilt seit diesem
Montag (20. Dezember) für private Treffen,
bei denen eine nicht geimpfte und nicht
genesene Person teilnimmt, die Begrenzung
auf einen Haushalt plus eine weitere Per-
son. Kinder und Jugendliche bis einschließ-
lich 17 Jahre zählen nicht hinzu. Paare, die
nicht zusammenleben, zählen als ein Haus-
halt. Im konkreten Fall bedeutet das: Zum
Familienfest mit lauter geimpften Familien-
mitgliedern aus einem Haushalt darf der
ungeimpfte Onkel kommen – das wären
dann ein Haushalt und eine weitere Person.
Der ungeimpfte Onkel dürfte auch seine
Kinder unter 17 Jahren mitbringen, aber
nicht seine Frau. So lautet die klare Regel
gemäß der neuen Corona-Verordnung des
Landes. Diese sieht neuerdings auch Kon-
taktbeschränkungen bei Geimpften und
Genesenen vor. In geschlossenen Räumen
dürfen maximal 50 Personen zusammen fei-
ern. Im Freien dürfen nicht mehr als 200
Personen zusammenkommen. Dabei zählen
jeweils auch Personen dazu, die sich aus
medizinischen Gründen nicht impfen lassen
können und für die es keine Impfempfeh-
lung der Ständigen Impfkommission gibt.
Ausgenommen bei der Zählung der Perso-
nen sind Kinder und Jugendliche bis 17 Jah-
re. Eine spezielle Regelung gilt an Silvester:
Zwischen dem 31. Dezember, 15 Uhr, und
dem 1. Januar 2022, 9 Uhr, sind auf von den
Städten und Gemeinden festzulegenden
Plätzen Ansammlungen von mehr als zehn
Personen untersagt.

Das ist die eine Seite. Weit komplizierter
ist allerdings der Umgang von Geimpften
und Ungeimpften innerhalb einer Familie
oder eines Freundeskreises. Während die
einen kein Verständnis dafür aufbringen,
dass sich die anderen immer noch nicht
impfen lassen wollen, fühlen sich diese aus-
gegrenzt und finden es ätzend, wenn sie
sich auch noch beim Essen der Weihnachts-

muss, muss offen sein. Eine Offenheit, die
auch dazu führen kann, wieder richtig mit-
einander in Kontakt zu kommen, meint Bar-
bara Monauni. Und: „Es geht nicht darum,
wer recht hat, sondern darum, wie etwas
möglich ist.“

Lieber fragen
Ein klarer Umgang

Generell sollte der Umgang miteinander bei
den Corona-Themen klar gezogen werden.
Bevor sie eine Freundin umarmt, fragt Bar-
bara Monauni, ob das für diese in Ordnung
ist. Der andere, sagt sie, müsse respektiert
werden, ohne ihn zu bewerten. „Ich frage
den anderen, ist es okay für dich? Soll ich
die Maske auflassen oder nicht?“ In der
Corona-Krise brauche es einen Umgang
miteinander, mit dem alle Beteiligten klar-
kommen. Wobei für die Familienberaterin
Prämisse ist: „Ich nehme Rücksicht auf die,
die mehr Sicherheit brauchen.“

Jeder wie er will?
Das gilt nicht mehr

Vereinbarungen braucht es übrigens nicht
nur in Zeiten der Pandemie. Jedes Jahr sind
Absprachen nötig, wie man in der Familie
und im Freundeskreis Weihnachten hand-
haben wird, erklärt Sonja Lupfer-Rieg. In
der Corona-Krise sei es nur offensichtlicher,
dass manmiteinander kommunizierenmüs-
se. Jeder wie er will. Jeder nach seiner
Façon: So hat es lange funktioniert, aber das
ist vorbei: „Corona ist ein Thema, das für
uns alle Konsequenzen hat“, sagt Barbara
Monauni. „Wenn ich mit jemand anderem
Kontakt haben will, kann es nie nur um
mich gehen.“


